
Rund um den Globus nimmt die Zahl der Bienen 

und anderer Insekten dramatisch ab. Etwa die 

Hälfte der 560 Wildbienenarten in Deutschland 

ist vom Aussterben bedroht oder in ihrem 

Bestand gefährdet. Forscher erklären, dass 

das Bienensterben verschiedene Gründe hat – 

viele davon haben mit unserer industriellen 

Landwirtschaft zu tun. Deswegen müssen die 

Politiker dringend aktiv werden!

Vor über 40 Jahren flimmerten zum ersten Mal die 
Geschichten der kleinen Honigbiene Maja über den 
Fernseher. Zusammen mit ihren Freunden Willi und 
Flip erlebte sie viele spannende Abenteuer. Die größte 
Gefahr in ihrem Bienenuniversum hieß damals 
Thekla, die Kreuzspinne. Immer wieder mussten 
Maja und ihre Freunde andere Insekten befreien, die 
in Theklas Netz geraten waren.

Heute klingen Majas Abenteuer von damals beinahe 
idyllisch. Die jetzigen Bedrohungen sind für die flei-
ßigen Bestäuber viel dramatischer: Die moderne 
industrielle Landwirtschaft beschneidet die Nah-
rung der Bienen, macht sie anfälliger für Parasiten 
(kleine Schädlinge, die sich im Bienenstock einnisten) 
oder Krankheiten. Im schlimmsten Fall vergiftet 
unsere Landwirtschaft die Bienen sogar.

Für die Natur hat das böse Folgen - denn Bienen 
sind für den Erhalt unserer biologischen Vielfalt 
extrem wichtig. Sie bestäuben nicht nur in Europa 
Tausende verschiedene Obst- und Gemüsesorten, 
sondern sorgen auch für die Fortpflanzung von 
Wildpflanzen. Diese dienen wiederum anderen 
Tieren als Nahrungs- und Wohnstätte. 
Das Bienensterben ist mehr als nur der Verlust 
eines plüschigen Insekts, das uns Honig auf den 
Tisch bringt. Es zeigt uns an, wie es um unsere 
Umwelt und Landwirtschaft bestellt ist: 
leider nicht sehr gut!

Rettet 
die Bienen
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Kinderinfo Bienen

Eine Kinderdelegation übergibt 2016 in Berlin 26 000 gesammelte Unterschriften für den Schutz der Bienen an den Landwirtschaftsminister.

häufig Viren in den Stock, die auch das Immunsystem der anderen Bienen 

Alles, was du dafür brauchst, sind einheimische Blühpflanzen 
aus biologischem Anbau. Bienenfreundliches Saatgut findest du 

Infos dazu findest du auf der Seite: 

Auflage:

100% Recyclingpapier           

Mehr zum Thema Bienen findest du unter       www.kids.greenpeace.de

In unserer aufgeräumten, monotonen Landwirtschaft finden sie weniger 

Nähe von Blumen und Blühpflanzen aus. Dort stellst du eine Holzkiste auf, 

Die Biene ist nach Rind, Schwein und Huhn weltweit 

das viertwichtigste Nutztier. Ein Drittel von dem, was 

wir essen und trinken, würde es ohne bestäubende 

Insekten nicht geben: Darunter Äpfel, Erdbeeren, 

Avokados, Tee und Kaffee.
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